
Energiewende
                            ...ohne mich...



Die Forschung spricht eine klare Sprache, 
wenn es um die Akzeptanz der Energiewende geht. 
Die Menschen müssen die Notwendigkeit und den Nutzen der 
Projekte erfahren können und sie als gerecht und fair empfinden. 
Doch in der Realität wird die Energiewende zunehmend an den 
Menschen vorbei geplant und umgesetzt. Vergessen wird der 
ursprüngliche Kern der Dezentralität. Deshalb erinnern wir 
daran: „Die Energiewende ist für Dich da – nicht Du für die 
Energiewende!“. 
Dieser Comic visualisiert zwei Wege – eine Energiewende zu 
Lasten der Menschen und eine menschenorientierte Energie-
wende. Wir haben dieses Format gewählt, um die soziologischen 
und sozial-psychologischen Zusammenhänge zu veranschauli-
chen. Bei aller Überspitzung an der einen oder anderen Stelle, 
mit der Botscha� meinen wir es ernst: Nur dezentral wird die 
Energiewende gelingen!

Hallo Onkel Karl, ich steig  
 gleich ein und komme  
    gegen 7 in Hersfeld an...

Ok, cool. 
Bis dann.

Schön, komm dann einfach in 
den „Goldhirsch“, wir bespre- 
chen noch was wegen der 
Anti-Energiewende-Demo.

Andi aus Hanau ist IT-Experte. Als Technik-Freak 
findet er erneuerbare Energie eigentlich ganz gut, 

aber er fühlt sich davon ausgeschlossen.



Kurze Zeit später 
im „Goldhirsch“. 

Andis Onkel Karl 
kennt Hinz und 

Kunz und hält mit 
seiner Meinung 

nicht hinterm 
Berg.  

Diese 
Schwachsinns-
Energiewende!

Naja, stimmt
irgendwie schon...

Aber echt, als ob es die 
da oben interessiert, was 

das für uns bedeutet. 
Und das Schlimm-
ste: Diese Strom- 
trassen, die bauen 
sie kreuz und quer 
über unsere Köpfe 
hinweg.

Und was 
kriegen wir? 
Gar nix! Aber 
die Strom-
rechnung 
bezahlen wir. 

Genau! Ich habs echt satt – 
morgen auf der Demo werd ich 
denen mal sagen, was ich von 
ihrer Energiewende halte!

Karl will unbedingt verhindern, dass sein Landkreis 
Hersfeld-Rotenburg zu einem Stromtransit-Gebiet wird. 
Und er ist drauf und dran, Andi auf seine Seite zu ziehen…



Frühmorgens fahren Andi 
und sein Onkel zur Anti-
Energiewende-Demo nach 

Berlin, um ihrem Ärger 
Luft zu machen. 

...  demonstrieren rund um 
den Reichstag etwa 20.000 
Menschen gegen Energie-
wende und Netzausbau  ...

In seinem Traum drückt 
sich Andis Unbehagen 

mit einer Energiewende 
aus, in der Selbstbestim-

mung und Eigenverant-
wortung zu kurz kommen.



Ganz schön 
aggro hier ... 

Irgendwann wird es 
Andi zu heftig. Er 
verzieht sich in ein 
Café in der Nähe.

Andi, Du verstehst das nicht, oder? Wir unten 
gegen die da oben! Die denken doch nur an ihren 
Schotter und dafür gehen sie über Leichen. 



So kompliziert ist 
das nicht. Macht 
sogar voll Spaß... 

Ein E-Lastenrad – 
geil, oder? 

Was is´n das?

Ein E-... Krass! Da  kriegste locker 
 drei Kästen Bier  drauf, oder?

Tolles Gefährt. 
Aber bestimmt 
teuer, oder?

Auch fünf, wenn 
es sein muss... 

Klar. Und außerdem bauen wir eine 
App für unsere Energiegemeinscha�. 

Echt, das haste mit Deinen 
Nachbarn zusammen gekau�? 
Und der Strom kommt wohl 
von Eurem Dach? 

Nö, für mich nicht. 
Das teilt sich ja 
unsere ganze 
Hausgemeinscha�.

Komisch – von meinen Leuten hat 
niemand eine Solaranlage. Und mit 
meinem Nachbarn meinen GTI teilen 
– würd ich nie machen. Obwohl…. 
eigentlich eine coole Idee. Von der Fahrradmanu-

faktur startet Maren  
eine kleine Probefahrt 
durch Berlin. An einem 
Café an der Spree 
macht sie Pause.

Im Café kommt 
er mit einer 
Frau mit einem 
Lastenrad ins 
Gespräch.


